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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
} Pfennig pränumerando; 
1 für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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reſſe. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Neo. 55, 


Die neue Yofldampferlinie nach Oſtafriſia. 
Der verfloſſene Reichstag hat am 21. Januar das ihm zu⸗ 
gegangene Geſetz betreffend Errichtung einer ſubventionirten 
Poſtdampferlinie nach Oſtafrika genehmigt. Uebe 
die thatſächlichen Verhältniſſe ſei hier kurz fol⸗ 
gendes zuſammengefaßt: a 
Das Geſetz beſtimmt die Errichtung einer re⸗ 
gelmäßig fahrenden, deutſchen Poſtdampferlinie 
von Hamburg ausgehend durch das Mittelmeer; 
und den Suezkanal nach einer Reihe von Hafen⸗ 
plätzen an der Küſte von Oſtafrika, wojelbft & 8 
Deutſchland bekanntlich einen ausgedehnten Ko⸗ * 
lonialbeſitz inne hat. Zur Errichtung und Unter⸗ 


haltung dieſer einem Unternehmer (Aktiengeſell⸗ , et 


ſchaft 2c.) zu übertragenden Linie zahlt das Reich! 
auf die Dauer von 10 Jahren einen Beitrag 
von jährlich 900 000 Mark, alſo im Verhältniß 
zur Länge der Linie etwas weniger, als wie es 
für die ſubventionirten Linien nach Oſtaſien und 
Auſtralien dem Norddeutſchen Lloyd bezahlt. Die 
Fahrten nach Oſtafrika haben in regelmäßigen ., 
Zwiſchenräumen von je 4 Wochen von dem %, 
deutſchen Hafen aus zu beginnen; als Fahr⸗ , 
geſchwindigkeit iſt für die Dampfer mindeſtens , IK 
10% Seemeilen (2°/, deutſche Meilen) in der e 
Stunde vorgeſchrieben, jedoch leiſten die über⸗ 15 IN 
ſeeiſchen Dampfer heutzutage gewöhnlich ftets KiraRrz= 
eine höhere Geſchwindigkeit, wie dies z. Z. auch %% 

bei den ſubventionirten Fahrten des Nord⸗ Fu\\ 
deutſchen Lloyd der Fall iſt. Die für die neue &‘: 
Poſtdampferlinie etwa zu erbauenden neuen 
Dampfſchiffe müſſen auf deutſchen Werften er⸗ 
baut werden. 


Gegenwärtig exiſtirt nur ein ſehr unregel⸗ 
mäßiger direkter Verkehr Deutſchlands mit Oſt⸗ 
afrika, ſo daß unſer Handel darauf angewieſen 
iſt, fremde Dampfer zu benutzen und unſere 
Ein⸗ und Ausfuhr mit Oſtafrika, da ſie zunächſt 
über fremde Länder, meiſt England, geht, ihrer 
eigentlichen Größe nach nicht bekannt iſt. Dem⸗ 
zufolge wird ſie leicht unterſchätzt, andererſeits 
aber leidet der Waarenverkehr durch gewiſſe 
Konkurrenzmanöver der fremden Handelskreiſe 
gegen die deutſchen und wird, weil vielfach 
deutſche Waaren beim Umladen in Aden und 
auch in Sanfibar ſelbſt ſchon liegen bleiben, er⸗ 
heblich beeinträchtigt. Dieſem Uebelſtande ſoll 
durch die neu zu errichtende direkte deutſche 
Dampfſchifffahrt abgeholfen werden. Die zu dem 
Zweck zu ſchaffende neue deutſche Poſtdampfer⸗ 
linie finden unſere Leſer auf der beiſtehenden 


dere Linie verzeichnet (ſiehe Zeichenerkl. oben rechts Hamb. Oſtafrik.) 
— Die Linie nimmt von Hamburg ihren Ausgang, ſoll dann 
einen niederländiſchen und einen engliſchen Hafen (Southampton) 
anlaufen, geht durch die Straße von Gibraltar und das Mittel⸗ 
meer nach Port⸗Said, woſelbſt die Zweiglinie des Norddeutſchen 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von Robert Schweichel. 
(Nachdruck verboten.) 

Joſeph Oppenrieder ſaß mit ſeiner Frau vor ſeinem Hauſe 
und ſchmauchte ſeine Abendpfeife. Beide waren gar wohl genährt 
und ihre vollen Geſichter ließen Runzeln und Falten nicht auf⸗ 
kommen. Die Sonne war bereits von den Höhen des Mühl⸗ 
walder Thales verdeckt und ein letzter Roſenhauch ſchwebte auf 
den Fernern des Hochgall und der Nocken, die zur Gruppe des 
N Rieſenferner gehörig öſtlich über Taufers ſtanden. Dreiſtöckig 
ö und an den Ecken in ſchlanke Thürme ausbauchend, erhob ſich das 
N Haus an der Straße, wo dieſe von Brunneck her in Taufers 

einlief. Wein, deſſen Trauben bei der hohen Lage des Dorfes 
© freilich ſelten zur Reife gediehen, umſpann die grauen Wände. 
\ Rosmarin, Nelken, Storchſchnabel und Roſen blühten in den 
| Fenſterniſchen des unteren Stockwerkes; an den offenen Fenſtern 
des mittleren, das an Sommergäſte vermiethet war, flatterten weiße 
Vorhänge. Zur Zeit als noch die Grafen von Taufers im weiten 
Umkreiſe geboten, war das Haus ein Edelhaus geweſen, deren 
es noch zwei andere im Dorfe gab. Wann dieſe von den rit⸗ 
terlichen Dienſtmännern der Grafen und deren Rechtsnachfolgern 
in bäuerliche Hände übergegangen, davon ſteht nirgends etwas 
verzeichnet. Sie waren auf dieſe Weiſe erhalten geblieben, 
während von dem großen und einſt ſehr feſten Grafenſchloſſe 
nur noch Ruinen auf dem ſteilen Vorſprunge des Achornberges 
thronten, der das dahinter bis zu den Krimler Tauern ſtreichende 
Ahrenthal verriegelte, jo daß dort neben dem hervorſtrömenden Bache 
nur eben Raum für eine ſchmale Straße blieb. Freilich mochte 
das Hervorbrechen der Bauern und Bergknappen aus dem 
hinteren Ahreuthale zur Zeit der Reformation den Ver⸗ 
fall des Schloſſes, zu deſſen Füßen das Dorf freundlich zwiſchen 
den auseinanderfallenden Bergflanken lag, nicht wenig beſchleu⸗ 
nigt haben. 

Das ſtattliche Haus ſammt Aeckern, Wieſen und Wald hatte 
ſchon dem Großvater Joſeph Oppenrieders gehört. Schwer aber 


Karte der afrikaniſchen Dampfſchifffahrtslinien durch eine beſon⸗ 1 


Lloyd von Brindifi (auf der Südſpitze 
net) ſich anſchließt, führt dann durch den Suezkanal und das 


7 


1 


3 
Swen 
N 


— — 


von Aden und wendet ſich von hier um die Spitze Oſt⸗ 
afrikas nach Süden herum nach den Hafenorten Lamu (dem 
Vorhafen von Deutich - Wituland), Mombas in der engliſchen 
Kolonie, Sanfibar (Inſel), Quiloa (deutſche Kolonie), Lindi 
(deutſch), Ibo, Mozambique, Quilimane, Chiloane, Inhambane 
und Delagoabai und ſoll ev. bis Natal im engliſchen Gebiet weiter 


hatte das Unglück an deſſen Pforte gepocht und das alte Ehe: 
paar war ſeines Wohlſtandes nicht froh, ſelbſt jetzt nicht, wo 
nach vielen Jahren endlich ein Sonnenſtrahl die Trübe durch⸗ 
brechen zu wollen ſchien. Von ſeinen beiden Kindern war der 
jüngere Sohn Franz eines Morgens aus Brixen, wo er auf 
den Pfarrer ſtudirte, ſpurlos verſchwunden und vierzehn oder 
fünfzehn Tage ſpäter hatte ein nervöſes Fieber deſſen ältern 
Bruder Hannes, welcher dereinſt Haus und Hof übernehmen 
ſollte, dahingerafft. Er könnte nicht geiſtlich werden; ſie möchten 
ihm den Kummer verzeihen, den er ihnen machen müßte — ſo 
hatte damals Franz geſchrieben, welcher ſtets der Liebling der 
Mutter geweſen war. Jahre und Jahre hindurch hatte ihr Herz 
nicht gewußt, auf welchen Straßen der Welt es ihn ſuchen ſollte. 
Er hatte nichts von ſich hören laſſen und ſelbſt darüber in ſeinem 
letzten Schreiben die Eltern im Dunkel gelaſſen, was er in der 
Fremde beginnen wollte. Jetzt endlich war vor wenigen Tagen 
die erſte Kunde von ihm gekommen. Der Brief war in Val⸗ 
paraiſo an der Weſtküſte Amerikas geſchrieben und hatte Monate 
gebraucht, um in die Hände Oppenrieders zu gelangen. Es iſt 
nicht ſelten, daß im Binnenlande Geborne von einem unwider⸗ 
ſtehlichen Verlangen nach dem Meer ergriffen werden, das ſie 
nie geſehen haben. Es hatte Franz von der Schulbank auf die 
Schiffsplanken getrieben und er war Seemann geworden. Der 
Brief aber war nicht der eines verlorenen Sohnes, welcher, durch 
die harte Wirklichkeit ernüchtert, nach der heimatlichen Ofenecke 
ſich zurückſehnt. Im Gegentheil, er zeugte deutlich davon, daß 
der Schreiber ſeinem Berufe mit Luſt und Liebe oblag. Er hatte 
nur darum ſein Vorhaben geheim gehalten, weil er überzeugt ge⸗ 
weſen, daß ſein Vater nie ſeine Zuſtimmung ertheilt haben würde, 
und wenn er erſt jetzt Nachricht von ſich gab, ſo geſchah es, weil 
er den Beweis liefern wollte, daß er in ſeinem Beruf vorwärts 
gekommen wäre. Er hatte ſein Steuermannsexamen gemacht und 
befand ſich als ſolcher auf ſeiner erſten Fahrt. 

Jedenfalls würde der Vater ſeinen Wunſch, zur See zu 
gehen, als einen kindiſchen Einfall behandelt haben, der keine 
ernſtliche Erwägung verdiene. Zu einer milderen Auffaſſung war 
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herunter nach dem engliſchen Gebiet im Süden alle wichtigeren 


Bis vor kurzem wurde die einzige regelmäßige 
Dampſſchiffslinie von der Oſtküſte nach Europa 
gebildet durch die in Mozambique in Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Fahrten der Britiſch-Indialinie 
von Aden bis Mozambique und der Caſtle 
Maillinie von Mozambique bis Capſtadt. Beide 
Schifffahrtsunternehmungen ſind britiſche. Zur 
Beſtreitung ihres alle vier Wochen einmal ſtatt⸗ 
findenden Dienſtes erhalten ſie Zuſchüſſe von 
der britiſchen bzw. der portugieſiſchen Regierung. 
Neuerdings, und zwar im November vorigen 
Jahres, iſt an Stelle der bisherigen britiſchen 
Poſtdampferlinie Bombay — Aden — Sanſibar 
— Mozambique eine direkte britiſche Poſtdampfer⸗ 
linie zwiſchen London und Sanſibar, über 
Neapel, Aden, Lamu und Mombas eingerichtet 

worden, und die portugieſiſche Regierung iſt 
dazu übergegangen, unter Kündigung des Sub⸗ 
ventionsvertrages mit der Caſtle Mail Packet 
Kompany, eine portugieſiſche Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindung, als Fortſetzung der bereits beſtehen⸗ 
den eigenen Poſtlinie nach ihren Beſitzungen an 
der Weſtküſte Afrikas, bis zu ihren Beſitzungen 
an der Oſtküſte herzuſtellen. Seit dem Juli 
1888 hat die franzöſiſche Regierung, da Mada⸗ 
J gaskar unter franzöſiſchem Protektorat ſteht und 
noch kleinerer Kolonialbeſitz der Franzoſen (Co⸗ 
moren 2c.) hinzukommt, eine direkte franzöſiſche 
Poſtdampfſchifflinie von Marſeille nach Sanſi⸗ 
bar und Madagaskar eingerichtet. Aus allen 
dieſen Thatſachen geht hervor, daß die fremden 
Mächte weſentliches Gewicht auf die Herſtellung 
einer guten direkten Verbindung mit Oſtafrika 
legen, und Deutſchland folgt nur ihrem Bei⸗ 
ſpiele, wenn es, zumal es dort im Beſitz der 
größten Kolonien iſt, ebenfalls eine direkte 
J Schifffahrtsverbindung mit ſeinen Gebieten her⸗ 
ſtellt. Die Verlängerung der Linie nach der 
Delagoa⸗Bai iſt um deswillen von Belang, weil 
von hier aus die kürzeſte Eiſenbahnlinie (Dela⸗ 
goabahn) nach dem im guten Kulturzuſtande, 
von zahlreichen Deutſchen bewohnten und an 
Naturſchätzen (Kohlen, Mineralien, Gold) reichen 
Transvaalſtaat führen wird. 


Die deutſche Kolonie Oſtafrika, in derem nörd⸗ 
lichen Gebietstheile Reichskommiſſar Major Wiſſ⸗ 
mann gegenwärtig mit Erfolg zur Pazifizirung 
des Landes und Belebung des Verkehrs thätig 
iſt, iſt fruchtbar und anbaufähig, namentlich gedeihen dort 
Kaffee, Taback und Baumwolle, Importartikel, die heute noch 
ſämmtlich über England gehen. Auf dieſem Gebiet haben die 
mit dem kaiſerlichen Schutzbriefe vom 27. Februar 1885 aus⸗ 
geſtattete deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft und die deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſche Plantagengeſellſchaft mit Gründung tropiſcher Nutz⸗ 
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er auch jetzt nicht geneigt und darum wohl ſtützte feine Frau 
die Wange ſo bekümmert auf die Hand, während die andere den 
Ellenbogen umfaßt hielt. Es ging dem Alten wider die Ehre, 
daß Franz von dem Wege zum Prieſter plötzlich abgeſprungen 
war. Nun aber, da ſein älteſter Sohn geſtorben, hatte die Sorge, 
was aus dem Hofe werden ſollte, ſeinen Zorn gegen den Flücht⸗ 
ling nicht wenig geſteigert. 

„Wenn das Wetter ſtat bleibt, bringen wir morgen auch 
das letzte Korn noch gut herunter,“ unterbrach er endlich das 
Schweigen. „Es wird ein heißer Tag werden.“ Schmatzend ſog 
er an ſeiner Pfeife. Da ſeine Frau ſtumm blieb, fuhr er nach 
einigen Zügen fort: „Ja ein heißer Tag — und's Schaffen 
wird mir allbereits ein bißl beſchwerlich. — Ich weiß 
auch nicht, warum ich mich quäle? Es hat halt keinen Zweck 
nicht.“ 

Er ſeufzte. 

„Keinen Zweck nicht?“ fragte Frau Criſpine, indem ſie den 
Kopf hob und die Arme langſam finken ließ. 

„Du haſt es freilich gut,“ ſagte er, eine unmittelbare Ant⸗ 
wort vermeidend, „Dir hilft die Cenzi in der Wirthſchaft und in 
allen Stücken, ſo daß Du die Hände ganz in den Schoß legen 
könnteſt, wenns Dir geluſtet. Ich habe keinen, auf den ich 
mich verlaſſen kann, und wo ich nicht hinterher bin, da geſchieht 
nichts ordentlich.“ 

Es blies ſtarke Rauchwolken von ſich, ſeine Frau aber 


ſagte: 

„Keinen? Ich bitt Dich, Joſeph, ſchreib dem Franzl ein 
gutes Wörtlein. Und wer ſoll denn nach Dir auf dem Hof hier 
wirthen, wenn nicht er?“ 

„Er? er?“ rief Oppenrieder und zog die dicken Lippen her⸗ 
unter. „Das wäre! Was verſteht ein Seefahrer von der Land⸗ 
wirthſchaft? Soll ich mich darum mein ganzes Leben lang 
gequält haben, damit er im Handumdrehen den ſchönen Hof in 
Grund und Boden verwirthſchaftet und mein ehrlicher Name im 
ganzen Land zum Spott wird? Das zahlt ſich nit aus.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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pflanzungen einen Anfang gemacht, welcher nach Wieder⸗ 
herſtellung normaler Zuſtände gute Erfolge verſpricht. Auch 
nördlich des Tanafluſſes, im Witugebiete, iſt deutſche Unter⸗ 
nehmung bemüht um die Erſchließung und Verwerthung des 
Landes zu Kulturzwecken. — Eine ähnliche Bewegung giebt ſich 
kund in den übrigen Gebieten der oſtafrikaniſchen Geſtade bis 
zu den britiſchen Beſitzungen an der Südſpitze. 

Es werden von Deutſchland nach Oſtafrika die verſchieden⸗ 
artigſten Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie ausgeführt: Baum⸗ 
wollen, Wollen: und Halbwollen⸗, Hanf⸗ und Leinenwaaren, 
Eiſenwaaren, Eiſen in Stangen und Blechen, Eiſen⸗ und 
Meſſingdraht, Waffen und Schießpulver, Maſchinen und Ma⸗ 
ſchinentheile, Steinzeug, Glaswaaren, Lederwaaren, Kurzwaaren, 
Inſtrumente, Seife und Droguen, Weine, Bier und deſtillirte 
Getränke, Cigarren, Taback, Backwerk, Papier, Oelfirniß, Zünd⸗ 
hölzer u. ſ. w. Es werden eingeführt aus Oſtafrika: Gewürz⸗ 
nelken, Nelkenſtengel, Chillies und andere Gewürze, Gummi, 
Kopal und Gummi elaſtikum, Orſeille, Seſamſaat, Erdnüſſe, 
Kopra, Palmkerne, Kokosgarn, Kaffee, Elephantenzähne, Rhino⸗ 
ceroshörner, Schildpatt, Muſchelſchalen, Ebenholz und andere 
fremde Nutzhölzer, Häute, Felle u. ſ. w. Die Ausfuhr bezieht 
ſich hiernach auf Gegenſtände, bei welchen eine Erweiterung des 
Abſatzes der deutſchen Induſtrie förderlich wäre. 

Die hier beiſtehende Karte giebt einen trefflichen Ueberblick 
über die beſtehenden europäiſch⸗afrikaniſchen Schifffahrtsverbin⸗ 
dungen. Zunächſt fällt die durch einen dicken ſchwarzen Strich — 
bezeichnete Schiffslinie des von Bremen über Antwerpen, Genua, 
Suezkanal nach Aden und von da weiter nach Colombo auf 
Ceylon und Perſien fahrenden Norddeutſchen Lloyd in die Augen. 
Dieſe Route berührt Oſtafrika nicht, während die neue oſtafri⸗ 
kaniſche Linie, wie ſchon oben erwähnt, die ganze Oſtküſte 
Afrikas entlang führt. Dieſe beiden Linien ſind die einzigen, 
Afrika überhaupt berührenden ſubventionirten deutſchen Linien. 
Andere, private deutſche Dampferlinien führen (vergl. Zeichen⸗ 
erklärung —) von Hamburg nach der afrikaniſchen Weſtküſte, 
über Madeira, die Canaren, nach den Häfen der Guineaküſte 
und nach Kamerun, Gabun, der Kongomündung bis Loanda. 
Die weit überwiegende Mehrzahl der Afrika berührenden Dampf⸗ 
ſchifflinien ſind jedoch, wie aus unſerer Zeichnung erſichtlich, 
engliſche. Weiter ſind noch portugieſiſche und franzöſiſche zu 
verzeichnen, alles Linien, die zum Theil aus Staatsmitteln ſub⸗ 
ventionirt werden. Unſere Leſer können an der Hand unſerer 
Karte und der oben rechts in derſelben enthaltenen Zeichen— 
erklärung die deutſchen ſowohl wie die ausländiſchen Linien 
ſämmtlich auf das genaueſte im einzelnen verfolgen und, da 
auf dem afrikaniſchen Kontinent auch die Grenzen der Kolonial⸗ 
beſitzungen genau bezeichnet find, ſich über die Verbindung 
dieſer Kolonien mit dem Mutterlande zuverläſſig orientiren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Berliner „Volkszeitung“ zufolge hätte ſich der Kaiſer 
im Staatsrath im Sinne ſcharfer Repreſſivmaßregeln 
gegen die Sozialdemokratie geäußert. 

Schon ſeit längerer Zeit iſt von der Verbindung einer 
preußiſchen Prinzeſſin mit dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger die Rede geweſen. Wie jetzt die „Köln.“ Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, iſt die Vermählung der Prinzeſſin Margarete von 
Preußen, Schweſter des Kaiſers, mit dem ruſſiſchen Thronfolger 
beſtimmt beſchloſſen. Ein ruſſiſcher Geiſtlicher ſoll bereits von 
Petersburg nach Berlin abgereiſt ſein, um die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. 

Die Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt des 
Reichskanzlers find durch einen Ausſpruch des Fürſten Bis- 
marck ſelbſt beſeitigt. Er hat zu mehreren Herren ſeiner Um⸗ 
gebung unzweideutig geäußert, er denke nicht daran abzugehen. 
Gewiſſe Leute werden ſich dadurch nicht verhindern laſſen, immer 
und immer wieder einen Gegenſatz zwiſchen Kaiſer und Kanzler 
zu behaupten. 

Fürſt Bismarck ließ ſich in den letzten Tagen zu ſeinen 
Audienzen beim Kaiſer ſtets von einem protokollführenden Se⸗ 
kretär begleiten. Da dies ſonſt niemals der Fall war, ſo böte 
dieſe Notiz ein fchönes Feld für Konjekturalpolitiker und wir 
meinen, — daß manch kundiger Thebaner aus dieſem Umſtande 
ſeine geheimnißvolle Weisheit geſchöpft hat. 

Es verlautet, Großbritannien werde auf der Berliner 
Konferenz dreifach vertreten ſein. Salisbury werde Vertreter 
aus Arbeitgebern und Sachverſtändigen wählen. — Aus Rom 
wird gemeldet: Der geſtrige Miniſterrath nahm die Berliner 
Konferenzeinladung ohne Vorbehalte an. Die Vertretung ſoll 
außer Delaunay aus politiſchen und techniſchen Perſönlichkeiten 
beſtehen. Die Namen find noch nicht feſtgeſtellt. 

Eine große Anzahl mecklenburgiſcher Konſerva⸗ 
tiver erläßt eine Erklärung gegen die ſogenannte mecklen⸗ 
burgiſche Rechtspartei. Die Erklärung ſchließt: Dem Vorgehen 
jener Partei gegenüber iſt es uns ein Bedürfniß, offen zu be⸗ 
kennen, daß wir uns voll und ganz auf dem Boden der von 
den Fürſten Deutſchlands mitbegründeten und anerkannten Reichs⸗ 


veerfaſſung befinden und zu denſelben ſowie Sr. Majeſtät dem 


n 
* 2 n 


Kaiſer das feſte Vertrauen haben, daß ſie wie bisher ſo auch in 

Zukunft die Intereſſen des Reiches und der Einzelſtaaten zu 

vereinigen wiſſen werden. Wir ſchließen mit dem Rufe: Alt 

3 für immer! aber auch: Mit Gott für Kaiſer und 
ei 


Der Ausfall der Wahlen in Elſaß⸗Lothringen hat 
in Pariſer politiſchen Kreiſen einen großen Eindruck gemacht. 


Man weiß ganz genau, was vorgegangen iſt, und hegt weiter 


keine Illuſionen mehr darüber, ebenſowenig wie man über den 
glänzenden Empfang ſich hinwegtäuſcht, welcher dem Kaiſer 
Wilhelm dort zutheil geworden iſt. Wenn auch wenig beſprochen, 
ſo wird doch tief gefühlt, wie weit die Bevölkerung ſchon auf 
dem Wege der Verſtändigung mit der deutſchen Regierung fort⸗ 
geſchritten iſt. Auch im großen Publikum mird man über kurz 
oder lang der Anerkennung dieſer Thatſache ſich nicht mehr ver⸗ 
ſchließen können. 

In einem Interview des Redakteurs vom „Gaulois“ bei 
dem Schwiegerſohn des bekannten Sozialiſtenführers Marx in 
Paris äußerte dieſer: „Tauſendmal hat mir Liebknecht ge⸗ 
ſagt: Wir treiben zur Revolution und unſere Revolution wird 
noch ganz andere Schrecken bringen, als die Eurige von 1793.“ 
Der Freiſinn, der die Rolle von Goethes Zauberlehrling ſo eifrig 
ſpielte, mag einſt, wenn die Fluten der Revolution ihn um⸗ 
ſpülen, wenn die Geiſter, die er rief, übermächtig würden, 
ſolches Wortes gedenken. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird folgendes mitgetheilt: Für die 
deutſche Aktion in Oſtafrika finden ſeit einiger Zeit er⸗ 
hebliche Neuanwerbungen in Egypten ſtatt. Seit Mitte Februar 
werden in Kairo etwa 1000 Mann einexerzirt, hauptſächlich 
Sudaneſen, darunter ein Theil der Leute Emin Paſchas. Das 
geſammte angeworbene Kontingent beläuft ſich auf 1500 Mann, 
welche am 10. März von Egypten nach Sanſibar abgehen werden. 

Major Liebert iſt mit 29 Offizieren behufs Verſtärkung 
der Wiſſmannſchen Schutztruppe am Sonntag in Sanſibar ein⸗ 
getroffen. 

Die Nachricht, daß franzöſiſche Miſſionäre mit Dr. Peters 
am Tana zuſammengetroffen ſeien, wird nun auch von Borchert 
durch das folgende, bei dem geſchäftsführenden Ausſchuß des 
deutſchen Emin Paſcha- Komitees aus Sanſibar eingegangene 
Telegramm widerlegt: Engliſche ſowie franzöſiſche Meldung 
durchaus unrichtig, verwechſelten mich mit Peters. Derſelbe 
weilt vermuthlich Kavirondo (Bucht im Viktoria-Nyanza); ich 
ſende durch Ugandamiſſionare Nachrichten an Peters. Borchert. 

Das franzöſiſche Miniſterium iſt über die Inter⸗ 
pellation Dreyfuß wegen des Rücktritts Conſtans nicht zum 
Fallen gekommen; die Kammer hat ihm vielmehr mit 249 gegen 
200 Stimmen ein Vertrauensvotum ertheilt. Nichtsdeſtoweniger 
erklären aber Pariſer Blätter verſchiedener Parteirichtungen das 
Kabinet für erſchüttert. 

Die franzöſiſchen Korpsmanöver werden in 
dieſem Jahr zwiſchen dem 1. und 2. Armeekorps unter 
Führung des Generals Billot ſtattfinden; außerdem werden 2 
Kavalleriediviſionen in dem Lager von Chälons unter Führung 
der Generale Jeſſée und Zeude eine 12tägige Manöverübung 
vornehmen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſind franzöſiſche 
Truppen nördlich von Kotonu von 800 Eingeborenen von 
Dahomey angegriffen worden. Letztere wurden mit einem 
Verluſt von etwa 100 Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen. 
Der Verluſt der franzöſiſchen Truppen wird auf einen Todten 
und 3 Verwundete angegeben. Vorausſichtlich wird es noch zu 
weiteren und ernſteren Zuſammenſtößen kommen. 

Der drohende Kohlenarbeiterſtreik im Norden 
Englands und in Wales wird vorläufig nicht zum Ausbruch 
kommen. Die Bergleute ſcheinen den Augenblick nicht für ge⸗ 
eignet zu halten und haben deshalb nachgegeben. 

Die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft ſteht 
in Unterhandlungen wegen käuflicher Erwerbung des Eigenthums 
und der Rechte der afrikaniſchen Seengeſellſchaft in Nyaſſaland 
und anderwärts. 

Infolge des Amneſtiebeſchluſſes der ſpaniſchen Regierung iſt 
der ehemalige ſehr verdiente ſpaniſche Botſchafter in Berlin 
Graf Benomar nunmehr außer Verfolgung geſetzt worden. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ dementirt 
kategoriſch die vom Londoner „Standard“ verbreitete Mitthei⸗ 
lung, daß gewiſſe ruſſiſche Offiziere bezeichnet worden ſeien, 
Bulgarien zu verwalten. Ebenſo erklärt daſſelbe Blatt die 
Nachricht der „Polit. Korreſp.“, nach welcher Verhandlungen 
zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten in Athen, ODnou, und einem 
Führer des kretenſiſchen Aufſtandes ſtattgefunden hätten, 
für unbegründet. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. - 
20. Plenarſitzung vom 4. 4 0 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung des Etats 
der Juſtizverwaltung bei Kapitel 74 der dauernden Ausgaben (Land⸗ 
gerichte und Amtsgerichte) fortgeſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilte Abg, v. Eynern (nationalliberal) mit, daß ihm von dem Regie⸗ 
rungsrath Pieper ein Schreiben zugegangen ſei, worin dieſer die Vor⸗ 
gänge bei der Wahl, wie ſie der Abg. Bachem neulich zum Beſten ge⸗ 
geben, in einem ganz anderen Lichte darſtellt. Alsdann wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Abg. Pariſius (freifinnig) rügte die vielen 
Unregelmäßigkeiten, welche bei der Umwandlung der alten Genoſſen⸗ 
ſchaften auf Grund des neuen Reichsgeſetzes in Genoſſenſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht vorgekommen ſeien. Miniſter v. Schelling 
erklärte, daß er dafür unmöglich verantwortlich gemacht werden könne. 
Abg. Dr. Windthorſt vermißte in dem Richter den unabhängigen 
Beamten. Vor allen Dingen müßte die Konnexionenwirthſchaft auf⸗ 
hören. Miniſter v. Schelling verwahrte ſich entſchieden gegen die 
letzte Aeußerung des Dr. Windthorſt. Die nom. Dr. Grimm (natlib.) 
und Dr. Bachem (Centrum) wünſchten eine Beſſerſtellung der Aktuare, 
letzterer durch Errichtung neuer Gerichtsſchreiberſtellen für die Grund⸗ 
buchabtheilungen in der Rheinprovinz. Schließlich wurde der Reſt des 
Ordinariums des Juſtizetats angenommen. Morgen 11 Uhr: Initiativ⸗ 
anträge, Wahlprüfungen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute Vormittag bis 
um 10 Uhr allein, nahm darauf Marinevorträge entgegen und 
hörte die Vorträge des Kriegsminiſters Generals der Infanterie 
v. Verdy du Vernois und des Chefs des Militärkabinets General⸗ 
lieutenants und Generaladjutanten v. Hahnke. Mittags empfing 
Seine Majeſtät der Kaiſer höhere Offiziere zur Abſtattung per⸗ 
ſönlicher Meldungen und ertheilte einige Audienzen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ geſtern Nachmittag in 
Potsdam das Leibgarde-Huſarenregiment das 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
regiement, dann das 1. Garde-Ulanenregiment, alarmiren, dann 
exerzirte er die ganze Brigade auf dem Bornſtedter Felde in Evolu⸗ 
tionen und Attacken bis gegen Abend 7 Uhr. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beſuchte heute Vor⸗ 
mittag den unter ihrem Protektorate ſtehenden Bazar zum 
Beſten des Hedwigskrankenhauſes in dem Palais des Fürſten 
Anton Radziwill. Geſtern Nachmittag empfing die Kaiſerin den 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden treffen 
am Sonnabend früh zum Beſuch aus Karlsruhe hier ein. 

— Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Petersburg iſt nach der 
„Kreuzztg.“ zu den Manövern für Ende Auguſt beſtimmt zuge⸗ 
ſagt; die Reiſe dorthin ſoll wieder zur See erfolgen. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, beſtätigt ſich die 
Nachricht, daß der Kaiſer ſich im Laufe dieſes oder des nächſten 
Monats nach Saarbrücken begeben werde, um dort beim Freiherrn 
v. Stumm ſich über die Lage und Verhältniſſe der Bergarbeiter 
zu unterrichten, nicht. 

— Das „Wilhelmshavener Tageblatt“ bemerkt zu der auch 
von uns gebrachten Mittheilung, „der Kaiſer würde in den nächſten 
Tagen in Wilhelmshaven eintreffen, um mit dem Panzerſchiff 
„Oldenburg“ eine Beſichtigungsreiſe in die Nordſee zu machen,“ 
daß man in Wilhelmshaven ſelbſt an zuſtändiger Seite hiervon 
keine Silbe wiſſe. 


— Feldmarſchall Graf Molkte empfing geſtern in längerer 
Audienz den durch ſeine grundlegende Theilnahme an dem Er⸗ 
werb unſerer oſtafrikaniſchen Beſitzungen und ausgedehnten Reiſen 
bekannten Grafen Joachim Pfeil. Derſelbe durfte dem Feld⸗ 
marſchall eingehenden Bericht über afrikaniſche Zuſtände, ſpeziell 
über die von ihm in Vorſchlag gebrachten oſtafrikaniſchen Koloni⸗ 
ſationsmethoden erſtatten und ſeine Pläne bezüglich der Er⸗ 
forſchung der Hinterländer Kameruns entwickeln. Graf Moltke 


bekundete reges Intereſſe an dem Vortrage des Grafen, den er 


mit gütigen Wünſchen für die baldige Herſtellung feiner ſtark 
angegriffenen Geſundheit entließ. 

— Der Kontreadmiral Heusner hat, wie mitgetheilt wird, 
die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts nieder⸗ 
gelegt und der Departementdirektor im Reichsmarineamt, Kontre⸗ 
admiral Köſter, dieſelben proviſoriſch übernommen. Ueber den 
definitiven Amtsnachfolger des Admirals Heusner iſt noch nicht 
Beſtimmung getroffen, indeſſen dürfte der nächſtälteſte Kontre⸗ 
admiral Hollmann, der bisherige Chef des im Mittelmeer kreu⸗ 
zenden Uebungsgeſchwaders, dazu auserſehen ſein. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Kontread⸗ 
miral Heusner tritt zur Heilung eines ernſten Herzleidens einen 
mehrmonatlichen Urlaub an. 

— Der ſeit einigen Monaten ſich in Wiesbaden aufhal⸗ 
tende General von Franſecky, bekannt als Gouverneur von 
Berlin und kommandirender General der Truppen in den Reichs⸗ 
landen, war in letzter Zeit ſchwer erkrankt. Seit zwei Tagen 
iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. 

— An Stelle des ſchwer erkrankten Generalkonſuls Dr. 
Arendt hat der Kaiſer den Generalkonſul Dr. Söhring (Amſter⸗ 
dam) zum zweiten Bevollmächtigten auf der Brüſſeler Anti⸗ 
ſklavereikonferenz ernannt. 

— Der „Danz. Ztg.“ zufolge treffen Stanley und Wiſſmann 
im April in Hamburg ein. 

— Der an der Wiſſmannſchen Expedition betheitigte Frei⸗ 
herr von Gravenreuth iſt, wie verlautet, zum Reichskommiſſar 
von Südweſtafrika in Ausſicht genommen. 

— Die Leiche des im November v. J. in Brüſſel ver⸗ 
ſtorbenen früheren Geſandten der Vereinigten Staaten in Berlin, 
Pendleton, iſt nach Amerika übergeführt worden und am 28. 
Februar auf der Vereinigten Staatenſchaluppe „Enterpriſe“ in 
Newyork angekommen. 

— Der luxemburgiſchen Regierung iſt ſeitens der deutſchen 
gleichfalls eine Einladung zur Theilnahme an der Berliner Ar⸗ 
beiterſchutzkonferenz zugegangen. 

— Heute trat der Bundesrath zu einer Sitzung zuſammen. 

— Dr. Virchow läßt in hieſigen Blättern erklären, daß 
es ſich mit der vom Organiſationsausſchuſſe des internationalen 
Anthropologenkongreſſes nach Dorpat gelangten ruſſiſchen Ein⸗ 
ladung um einen zufälligen Irrthum in der Verſendung 
handele, der ſogleich gut gemacht worden ſei. — Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hatte bekanntlich dies Verfahren zum Gegenſtand einer 
Kritik gemacht. 

— Dem Abgeorbnetenhaufe iſt der Rechenſchaftsbericht über 
die Verwendung der flüſſig gemachten Beſtände der im § 94 der 
Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 bezeichneten Fonds 
und der im § 95 Abſ. 3 daſelbſt erwähnten Gelder für das 
Jahr 1889 zugegangen. 

Weimar, 3. März. Bei der heute ftatigehabten Wieder⸗ 
eröffnung des Landtages gab der Präſident der Empfindung der 
Trauer um das Hinſcheiden weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta Ausdruck und verlas ein Kondolenzſchreiben an den Groß⸗ 
herzog, ſowie die Antwort deſſelben. Der Präſident gedachte 
auch mit Bedauern des Rücktrittes des Staatsminiſters Dr. 
Stichling unter Würdigung ſeiner hohen Verdienſte. 


Ausland. 

Budapeſt, 4. März. Das Abgeordnetenhaus nahm mit 
überwiegender Majorität den Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Monumentes für Andraſſy auf Staatskoſten, an, 
nachdem ſowohl die Gegner, als auch die Vertheidiger des Geſetz⸗ 
entwurfs unter den Verdienſten des Grafen Andraſſy nament⸗ 
lich das öſterreichiſch-deutſch⸗italieniſche Bündniß hervorgehoben 
hatten, welches den Völkern Europas den Frieden ſichere, und 
nachdem der Miniſterpräſident Tisza die Vorlage auf das wärmſte 
befürwortet hatte. 

Liſſabon, 3. März. Die Anleihe des hieſigen Gemeinderaths, 
deren Erlös für den Landesvertheidigungsfonds beſtimmt iſt, iſt 
zwanzigfach gezeichnet worden. 

London, 4. März. Der Prinz von Wales in Begleitung 
ſeines Sohnes Georg und des Herzogs von Edinburg und vieler 
hervorragender Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft und Baukunſt, 
darunter des Ingenieurs Eiffel und verſchiedener Delegirten 
franzöſiſcher und deutſcher Eiſenbahnen, eröffnete heute feierlich 
die koloſſale eiſerne Eiſenbahnbrücke über den Firth of Forth. 
Der königliche Zug mit den Gäſten fuhr über die Brücke. 

Petersburg, 4. März. Im Befinden des Oberü von Villaume 
iſt keine Veränderung eingetreten. 5 

Athen, 3. März. Nachdem die Deputirtenkammer in der 
heutigen Sitzung das Budget angenommen hatte, wurde die 
Seſſion geſchloſſen. Die Kammern werden wahrſcheinlich zu einer 
außerordentlichen Seſſion zuſammentreten. 


tichwahlreſultate. 

Jüterbogk: Dr. Kropatſcheck (deutſchkonſ.) gewählt gegen Tabert 
(Sozialdemokrat). 

Randow: v. d. Oſten (deutſchkonſ.) gewählt gegen Körſten (Soziald.). 

Breslau⸗Neumarkt: v. Huene (Centrum) gegen Herzog von Ratibor 
(freikonſervativ). 

Salzwedel? Landrath v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf (deutſchkonſ.) 
gewählt gegen Landrichter Neukirch (freiſ.) 

Merſeburg. Wahlkreis 8: Günther (natlib.) gewählt gegen Hoff⸗ 
mann (Soziald.). 

Bielefeld (Stadt und Land), Wiedenbrück: Evers (Centr.) mit 11 999 
Stimmen gewählt gegen Singer (Soziald.) 5597 St. 

Tondern; Dr. Seelig (freiſ.) mit 6901 St. gewählt gegen Francke 
an He 55 fen (frei) m Sa Rast 

ithmarſchen: omſen (freiſ.) gewählt mit t. gegen Kahlke 

(natlib.) mit 5389 St. a 

Göttingen: Goetz v. Olenhauſen (Welfe) gewählt gegen Dr. Eſſer 
(nationalliberal). 

Harburg; Haſtedt (natlib.) mit 2100 St. Majorität gewählt gegen 
Bärer (Soziald.). 

Stade: von Bennigſen (natlib.) gewählt gegen Molkenbuhr (Soziald.). 

Siegen: Bisher Stöcker deuttihtonf.) 9093, Träger (freif.) 6335 
Stimmen. Es fehlen noch 115 Wahlbezirke, welche die erhebliche 
tät Stöckers noch verſtärken werden. 

Rinteln: Werner⸗Kaſſel (Antiſemit) gewählt mit 6063 gegen Kerſting 
(natlib.) 3641 Stimmen. 


ajori⸗ 


gi: Nach genauerer Feſtſtellung: Raiethel (freif.) gewählt mit 
10005 St. gegen Hutſchenreuthner (natlib.) 9968 St. 

Mecklenburg⸗Strelitz: Adler (freiſ.) gewählt gegen v. Oertzen (konſ.). 
Wer (re. Wahrſcheinlich Reißhaus (Soziald.) gewählt gegen Dr. 

itte (freiſ.). 

Oſterode: Graf Werner v. d. Schulenburg (Welfe) gewählt gegen 
Dr. Eckell (natlib.). 

Bayreuth: von Feuſtel (natlib.) mit 1200 St. Majorität gewählt 
gegen Stoll (freiſ.) f 


Doppelt gewählt ſind bisher: v. Vollmar (Soziald.), München und 
agdeburg, hat in München angenommen; von Schorlemer⸗Alſt (Centr.) 
ochum und Hamm; von Forckenbeck (freiſ.) Sagan und Arnswalde; 

Rickert (freif.) Danzig und Brandenburg; Baumbach (freiſ.) Berlin 5 
und Meiningen, nimmt für erſteres an; Träger (freiſ.) Berlin 1 und 
Varel; Goldſchmidt (freiſ.) Liegnitz und Ohlau; Guifleiſch (freiſ.) Gießen 
und Friedberg. Es werden alſo mindeſtens 8 Nachwahlen erforderlich 
ſein, die am elften Tage nach Eingang der Annahmeerklärung bei dem 
betreffenden Wahlkommiſſar anzuberaumen ſind. 


Provinzial-Nadriäten. 

Culmſee, 1. März. (Feuer). Am Mittwoch Abend brannte in 
Erzywna die Scheune und der Stall des Lehrers Jagielski nieder. 
Sämmtliches todte Inventar iſt vernichtet. Die Entſtehüngsurſache des 
Feuers iſt nicht bekannt. - 1 

Marienburg, 4. März. (Allerhöcfte Beſtätigung). Der Bürger 
meiſter der Stadt Zehdenick, Sandfuchs, iſt als Bürgermeiſter der Stadt 

arienburg i. Weſtpr. für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
Allerhöchſt beſtätigt worden. 

Dt. Krone, 3. März. (Todtſchlag). Am 20. Februar d. Is. waren 
in Klawittersdorf nach der Wahl mehrere Perſonen in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gerathen. Auf dem nach 10 Uhr ausgeführten Nach⸗ 
hauſewege ſcheint es ſchließlich zu Thätlichkeiten gekommen zu ſein, denn 
der Wirthſchafter Karl Grützmacher wurde am nächſten Morgen gegen 

Uhr in einem kranken Zuſtande nach Hauſe gebracht und ſtarb am 
24. Februar. Die gerichtliche Oeffnung der Leiche hat nun ergeben, daß 
Grüßzmacher auf der linken Seite 5 Rippenbrüche davongetragen hatte, 
welche ſeinen Tod verurſacht hatten. Auch hatte ein kräftiger Hieb ſeinen 
Kopf berührt, infolge deſſen er wohl betäubt wurde und erſt dann 
ſcheinen ihm die weiteren Verletzungen beigebracht worden zu ſein. 

Aus Oſtpreußen, 2. März. (Verſchwundene Dörfer). Im Laufe 
der ahre find drei Dörfer, welche am Rande der Rominter Heide im 
Kirchſpiel Tollmingkehmen gelegen haben ſollen, vom Erdboden voll⸗ 
anne verſchwunden. Es ſind dies die Dörfer Salgirren, Molgirren 
und Moskau. Von den beiden erſteren kennt man die Stelle nicht mehr 
und findet man nur in ſehr alten Aufzeichnungen reſp. Akten die Größe 
der Dörfer angegeben. Das Dorf Moskau ſoll auf einer Anhöhe am 
Rande der Rominter Heide, rechts von der großen Landſtraße, die von 
Tollmingkehmen nach Rominten führt, hinter dem Bauerndorfe Makuniſch⸗ 
ken gelegen haben. Noch heute erzählt der Volksmund von dem herrſch⸗ 
ſüchtigen, tyranniſchen Amtmann Krafft, der die Scharwerksbauern ſo 
drückte, daß dieſelben aus Rache das Dorf anzündeten und dem Erd⸗ 
boden gleich machten. x 

Allenſtein, 4. März. (Landtagserſatzwahl). Am 5. März findet die 
Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Allenſtein⸗Röſſel 
ſtatt. Seitens des Centrums und der Polen iſt als Kandidat Probſt 
Tolsdorf aufgeſtellt worden. 

Königsberg, 3. März. (Welche unſinnigen Vorſtellungen) ſich die 
biefigen ſozialdemokratiſchen Arbeiter von dem Wirken ihres Kandidaten 
im Reichstage machen, davon wurde am Tage der Stichwahl ein Beweis 
28 Ein Arbeiter erſchien an der Wahlurne; als ſein gu in die 

rne gefallen war, jagte er mit triumphirendem Lächeln: „So, Schulze, 
nun biſt du oben!“ An der Thüre kehrte er ſich jedoch noch einmal um 
und meinte zu den PEN am Wahltiſche: „Jetzt werden wir Braten 
eſſen und Wein trinken, und andere Herren können zur Abwechslung 
einmal am Heringskopf nagen!“ Als man ihn hinauswies, bemerkte er 
noch: „Na jetzt geht das noch, aber unſer Schulze wird ſchon dafür 
ſorgen, daß bald das Gegentheil eintritt“. Mit dieſen Worten verließ er 
das Wahllokal. . 

Bromberg, 4. März. (Brände). Heute Morgen zwiſchen 2 und 
3 Uhr entſtand in einem Gebäude auf dem Grundſtücke des Brauerei⸗ 
beſitzers Leue, Bahnhofsſtraße hier, Feuer. In dem oberen Raume be⸗ 
fand ſich die Böttcherei, während die unteren Räumlichkeiten zur Aufbe⸗ 
wahrung der Biervorräthe (Lagerkeller) dienen. Die oberen Räume ſind 
vollſtändig ausgebrannt und das Gebäude bis auf die Kellereien, deren 
maſſive und theilweiſe eiſerne Decke dem Feuer Widerſtand leiſtete, durch 
den Brand zerſtört. Der Betrieb der Brauerei wird durch das Brand⸗ 
unglück nicht geſtört. — Das Rittergut Waldau bei Pruſt iſt heute 
Nacht vollſtändig niedergebrannt. Daſſelbe gehörte früher Herrn von 
Kummer, jetzt Frau Schmidt. 

Inowrazlaw, 3. März. (Rittergutsverkauf). Das bisher dem 
Rittergutsbeſitzer von Brzeski gehörige Rittergut Kaczkowo, das ſich 
ehemals im Beſitze der gräflich von Domskiſchen Familie befand, iſt nun⸗ 
mehr wieder Eigenthum der genannten Familie geworden, und zwar hat 
das Gut Graf von Domski aus Warſchau gekauft. 

Poſen, 28. Februar. (Grabſtätte des Biſchofs Adalbert von Prag). 
Bekanntlich ruhen in Gneſen die Gebeine des Preußenapoſtels Adalbertus. 
Im Laufe der Jahrhunderte iſt die Grabſtätte ſchadhaft geworden und 
eine Erneuerung derſelben nothwendig geworden. Wie man nun hört, 
iſt die hieſige Bildhauerwerkſtätte des Herrn Krezyzanowski mit der 
Wiederherſtellung der Grabſtätte betraut worden. Zu dieſem Zwecke hat 
in ihrem Auftrage ein namhafter Berliner Künſtler Zeichnungen und 
Pläne ausgearbeitet, welche gegenwärtig der erzbiſchöflichen Behörde 
hierſelbſt zur Genehmigung vorliegen. 

Poſen, 3. März. (Veteran). Heute ſtarb hier einer der letzten 
Veteranen aus den Freiheitskriegen, der Rittmeiſter a. D. Freiherr Karl 
v. Seydlitz⸗Kurzbach im Alter von 94 Jahren. 


CLoftales. 
Thorn, 5. März 1890. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Herr Amts⸗ 
vorſteher und Domänenpächter Neuſchild zu Neu⸗Grabia wird vom 


5. d. Mis. ab auf 10 Tage in den Amtsgeſchäften von Herrn Ober: 


förſter Laſchke zu Wudek vertreten. 

— (Der geſchäfts führende Ausſchuß des Provinzial⸗ 
ſängerbundes zu Bromberg) beſchloß in ſeiner Sitzung am Mon⸗ 
tage, zum IV. deutſchen Sängerfeſte in Wien, welches dort Mitte Auguſt 

een wird, den Bundesdirigenten Louis Bauer als Vertreter des 

undes zu deputiren. Außerdem werden Mitglieder der Liedertafel, 
Sinecura und des Landwehrſängerbundes zu Bromberg, der Männer⸗ 
r Inowrazlaw und Schneidemühl, ſowie der Liedertafel 

horn ſich an dem Feſt betheiligen. Hierauf fand die Aufnahme des 
Männergeſangvereins „Bromberger Vorſtadt in Thorn“ ſtatt. 
Das Bundeskonzert für den Kaiſer Wilhelms⸗Denkmalsfonds ſoll Ende 
Juni ſtattfinden. 

— (Fahrpreisermäßigung für landwirthſchaftliche 
Arbeiter). Die königliche Direkton der Oſtbahn macht folgendes be⸗ 
kannt: Bei der Beförderung landwirthſchaftlicher Arbeiter nach den 
weſtlichen Provinzen — und zurück — wird für die 4. Wagenklaſſe und 
für Reiſegeſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung bis zum Betrage des Militärſatzes unter der 1 ge⸗ 
währt, daß die Reiſe mit den beſonders von der Verwaltung beſtimmten 
Zügen und an den unten angegebenen Tagen ausgeführt wird und die 

nträge mindeſtens 8 Tage vor Antritt der Reiſe an dasjenige könig⸗ 
liche Eiſenbahnbetriebsamt gerichtet werden, in deſſen Bezirk die Reiſe⸗ 
antrittsſtation belegen. Werden dieſe Bedingungen nicht erfüllt, ſo iſt 
jede Fahrpreisermäßigung ausgeſchloſſen. Die Beförderung dieſer 
Arbeitergeſellſchaften findet in jeder Woche am Montag, Mittwoch und 
Raug ſtatt. Von Station Schneidemühl ab iſt in der Richtung Berlin⸗ 

agdeburg bezw. Halberſtadt folgender Fahrplan feſtgeſetzt worden: 
Ab Schneidemühl 7.47 abends, an Berlin Schl.⸗Bhf. 6.45 früh, ab 6.50, 
an Potsdam 7.46 früh, ab 7.52, an Magdeburg 10.35 vorm., ab 11.44, 
an Halberſtadt 1.36 nachmittags. 

— (Das Verſchieben von Briefen und Poſtkarten) in 
Druckſachenſendungen bildet immer noch die Urſache von unliebſamen 
Briefverſchleppungen. Eine gründliche Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 
wäre nur dadurch erreichbar, daß das Publikum ſch daran gewöhnte, 
die Druckſachen in einer das Verſchieben hindernden Weiſe zu verpacken. 
Leider werden aber Druckſachenſendungen oft in ſo mangelhafter Ver⸗ 
packung aufgeliefert, daß ſie zu Fallen für ihre kleineren Reiſegefährten 


werden. Die Poſtverwaltung hat gummirte, mit 3 Pfennigmarke ver⸗ 
ſehene Poſtſtreifbänder eingeführt, welche in Mengen von 10 Stück für 
35 Pf. von den Poſtanſtalten verkauft werden, und deren Verwendung 
nicht dringend genug empfohlen werden kann. 

— (Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft). An Stelle des 
ge Maurermeiſters Plehwe iſt vom 1. Januar ab Herr Baumeiſter 

einhold Uebrick hierſelbſt zum Vertrauensmann der Nordöſtlichen Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Sekt. IV zu Danzig für den Kreis Thorn 
beſtellt worden. a a 

— (Unliebſame Neuerung). Als die Thorn-Inſterburger 
Eiſenbahn gebaut wurde, da handelte es ſich darum, einen dem Verkehr 
Thorns angemeſſenen großen Bahnhof anzulegen. Die Stadt hielt es 
für natürlich, daß derſelbe auch in möglichſter Nähe erſtehe, und ſo war 
denn bereits ein Platz auf dem rechten Weichſelufer dicht an der Stadt 
dazu beſtimmt, als ſich unerwartet die Fortifikation ins Mittel legte 
und es durchſetzte, daß der Bahnhof aus fortifikatoriſchen Rückſichten auf 
dem jenſeitigen Ufer errichtet wurde. Dieſe unerwartete Wendung, 
welche von der geſammten Stadt ſehr ſchwer empfunden wurde, ver⸗ 
ſchärfte ſich noch durch einige andere Verkehrshinderniſſe; jo durften 
Civilperſonen, welche nach dem Bahnhof wollten, die alte Pfahlbrücke und 
ſpäter die Dampffähre benutzen, aber nicht die Schienenſtränge vor dem 
Bahnhofe paſſiren und mußten daher einen erheblichen Umweg machen. 
Dieſe Anordnung, welche um ſo auffälliger war, als allen Beamten dieſe 
Paſſage geſtattet war, wurde ſpäterhin bei einem Stellenwechſel in der 
Eiſenbahndirektion aufgehoben. Daß die Anlage des Thorner Bahnhofes 
auf dem linken Weichſelufer eine große Erſchwerniß für den Verkehr 
bildet, fühlen nicht nur die Bürger, ſondern auch die Eiſenbahnbehörde, 
und letztere entſchloß ſich daher in anerkennenswerther Weiſe, dem 
Verkehrsbedürfniß dadurch Rechnung zu tragen, daß ſie neuerdings auf 
dem rechten Weichſelufer den Stadtbahnhof errichtete, nachdem ſchon 
längere Zeit eine primitive Halteſtelle beſtanden hatte. Wie nothwendig 
dieſer Vorgang war, durch welchen der alte Uebelſtand wenigſtens einiger⸗ 
maßen paralyſirt wurde, zeigt der gewaltig ſteigende Verkehr auf dem 
Stadtbahnhofe, welcher in nicht zu ferner Zeit den Verkehr des Haupt⸗ 
bahnhofs erreichen dürfte. Man ſollte nun meinen, daß der Verkehr 
zwiſchen der Stadt und dem jenſeitigen Bahnhofe, welcher doch nun 
einmal der Hauptbahnhof bleibt, möglichſt immer mehr erleichtert werden 
ſolle. Dies ſcheint nach einer neuen Verfügung des Provinzialſteuer⸗ 
direktors nicht der Fall. Während nämlich bisher die hieſigen Hotel⸗ 
wagen, welche außer Hotelgäſten auch andere Paſſagiere befördern und 
ſomit den Droſchken gleichzuachten ſind, gegen ein monatliches Pauſch⸗ 
quantum von je 9 Mk. die Eiſenbahnbrücke befahren durften, ſollen die 
5 fortan für jede einzelne Fahrt das Brückengeld entrichten. 

er Brückenzoll würde von 108 Mk. Jahresabonnement auf 1500 bis 
2000 Mk. pro Wagen ſteigen. Die Folge dieſer Anordnung wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſein, daß die Hotelwagen ihre Fahrten einſtellen. Die bethei⸗ 
Kal Hotelbeſitzer werden aber wohl vorher den Beſchwerdeweg ein- 
chlagen. 

— (Von der Eiſenbahnbrücke). Im Publikum herrſcht vielfach 
Klage, daß der Bohlenbelag der Eiſenbahnbrücke ſo ſchlecht ſei, daß bereits 
Unfälle vorgekommen ſind. Die Sache ſelbſt iſt richtig. Die Belags⸗ 
bohlen der Fahrbahn für Fuhrwerke ſind mehr oder weniger durch⸗ 
gefahren und weiſen große Löcher auf. Es ſind faſt täglich zwei, auch 
drei Kolonnen von Arbeitern auf der Brücke mit dem Ausbeſſern der 
Schäden beſchäftigt, aber die ſchweren Laſten, welche auf den großen 
Wagen befördert werden (es werden oft 90—130 Ctr. geladen), und die 
ſcharfen Hufbeſchläge der Pferde greifen das Holz ſtark an. Die Eiſen⸗ 
bahnbehörde hat das Bedürfniß eines neuen Belages längſt anerkannt. 
Es ſind, wie wir von kompetenter Seite erfahren, im vergangenen Jahre 
doppelte Koſten auf die Verbeſſerung des Belages verwendet, und auch 
im künftigen Jahre werden erheblich größere Aufwendungen dafür 
gemacht werden, als im Etat vorgeſehen ſind. Die Brücke iſt in dieſer 
Beziehung vor einigen Jahren nicht ſo berückſichtigt worden, wie es 
wünſchenswerth war. Es wäre aber unbillig, von der jetzigen Bau⸗ 
verwaltung die Verbeſſerung der Schäden mit einemmale zu verlangen. 

— (Bühnen verein). In der geſtern Abend von den aktiven 
Mitgliedern des Bühnenvereins abgehaltenen Verſammlung wurden ge⸗ 
wählt zum Vorſitzenden und Dirigenten Herr Kirſten, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden und Regiſſeur Herr Meyer, zum Redanten Herr Uhrmacher 
Thomas, zum Schriftführer Herr Tapper, zum Requiſiteur Herr Dümmler. 
Ferner wurden die Statuten durchberathen und feſtgeſetzt, ſowie neue 
Mitglieder aufgenommen, ſodaß der Verein jetzt aus 18 aktiven Mit⸗ 
gliedern, darunter 8 Damen, und 5 paſſiven Mitgliedern beſteht. Mel⸗ 
dungen neuer Mitglieder nimmt der Rendant Herr Uhrmacher Thomas 
entgegen. 

— (Jahrmarkt). Der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen 
zu dem am 10. d. Mts. in Neu⸗Grabia ſtattfindenden Jahrmarkt iſt 
wegen Ausbruchs der Maul: und Klauenſeuche nicht geſtattet. 

— a des Schlachthauſes). Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat Februar cr. 57 Stiere, 60 Ochſen, 160 Kühe, 463 Kälber, 
327 Schafe, 3 Ziegen und 290 Schweine geſchlachtet, im ganzen 1360 
Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 
63 Großvieh, 170 Kleinvieh, 469 Schweine, im ganzen 702 Stück. 
Davon ſind beanſtandet wegen Tuberkuloſe 5 Rinder, wegen Trichinen 
2 Schweine, wegen Finnen 7 Schweine. - 

— (Einbruch). In vergangener Nacht wurde auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe — anſcheinend ſind 
es mehrere geweſen — drangen durch ein Fenſter in den Warteraum 
4. Klaſſe und eigneten ſich dort etwa 6 Flaſchen verſchiedener Liqueure, 
eine halbe Kiſte Cigarren, einen Poſten weiße Wolle (der Verkäuferin 
gehörig) und aus der Ladenkaſſe etwa 3 Mk. baares Geld an. 

— (Toller 19 Am 27. Februar iſt ein der Tollwuth ver⸗ 
dächtiger Hund auf dem Gehöft des Beſitzers Koch zu Neu⸗Culmſee ge⸗ 
tödtet worden, nachdem er mehrere Hunde gebiſſen hatte. Der Amts⸗ 
vorſteher hat daher für einen Umkreis von 3 Klm. von genannter 
Ortſchaft eine dreimonatliche Hundeſperre angeordnet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. — Der Arbeiter Malinowski gerieth in einem 
Gaſthauſe der Jakobsvorſtadt mit einem Schiffsknechte in Streit, in deſſen 
Verlauf er von ſeinem Gegner einen Meſſerſtich in das rechte Schulter⸗ 
blatt erhielt. Der Excedent wurde verhaftet. 

— (Gefunden) wurde eine blaue Schürze auf dem altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,08 Meter unter Null. — Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
um 10 Cmtr. geſtiegen. Das Eis geht heute ſtärker als geſtern und 
treibt infolge des Südwindes bis zur halben Strombreite am rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelufer. Das ſtärkere Eistreiben und ſteigendes Waſſer 
dürfte darauf hindeuten, daß ſich das bei Wloclawek feſtgeſetzte Eis wieder 
in Bewegung geſetzt hat. 


— Marktbericht) Auf dem geſtrigen Wochenmarkte koſteteu 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 


pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., 
pro Pfd., Eier 0,55—0,65 Mk. pro Mandel, Se 1,60—3,00 Mk. 
pro Paar, Enten lebend 2,50—4,00 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 
6,00 Mk., Puten lebend 4,50—6,00 Mark, Tauben 80—90 Pf. pro 
Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50—60 Pf., Karau⸗ 
ſchen 50 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., 
Barbinen 40 Pf., Barſche 45—60 Pf.; Maränen 1 Mk. pro Pfd., friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd; Flundern 25 Pf. pro Pfd. 
Mannigfaltiges. 

(Streikbewegung.) Der in Barmen ausgebrochene 
Streik unter den Riemendrehern nimmt größere Dimenſionen 
an. Am Montag Mittag ſtellten in fünf Fabriken ſämmtliche 
Arbeiter die Arbeit ein. Man erwartet heute (Dienſtag) noch 
weitere Einſtellungen. Einige Fabriken hatten vor der Eröffnung 
des Streiks die Forderungen der Arbeiter bewilligt. Die 
größeren Riemendrehereien werden von der Polizei überwacht. 
In Görlitz hat das Streikfieber außer den Drechslern der Möbel⸗ 
branche noch einen andern Berufszweig ergriffen. Geſtern haben 
die Tapezierer beſchloſſen, die Arbeit am 15. März niederzulegen, 
da die Meiſter die geſtellten Forderungen der Geſellen: zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, 18 Mk. Minimallohn, ferner 35 Prozent 


Ueberſtundenzuſchlag, 75 Prozent Nacharbeitszuſchlag, verweigern. 
— Die Bergleute des Herner Bezirks wollen vom 1. April ab ſtreiken, 
wenn ihre Forderungen bis zum 15. März nicht bewilligt ſind. 

(Die Kataſtrophe von Antwerpen.) Aus Ant⸗ 
werpen wird unter dem 27. Februar gemeldet: Das Handels⸗ 
gericht hat geſtern Corvilain (deſſen Fabrik vor etwa drei Viertel⸗ 
jahren infolge von Unvorſichtigkeit bei der Entleerung von 
Patronenhülſen ebenſo wie die benachbarten Gebäude zerſtört 
worden war) für zahlungsunfähig erklärt. Dem Beſitzer der 
von der Kataſtrophe betroffenen Petroleumbehälter wurde bis 
zur Höhe der ihm zugebilligten Entſchädigung das Anrecht auf 
die von dem Corvilainſchen Unternehmen zurückgebliebenen, noch 
zu Millionen in der Erde ſteckenden Patronen zuerkannt, mit deren 
Ausgrabung jetzt etwa 1000 Menſchen beſchäftigt find. Für das 
Sammeln eines Kilogramms Patronen werden 10 Centimes 
vergütet. Obgleich die Arbeiter hierbei einen ganz bedeutenden 
Lohn verdienen, können einzelne es doch nicht unterlaſſen, Pa⸗ 
tronen mit nach Hauſe zu nehmen, wodurch dann wieder mehrere 
He entitanden find. Die Polizei hat 14 Patronendiebe ver- 
aftet. 

(Lynchjuſtiz.) In Vallie, Colorado (Nordamerika) er⸗ 
ſchoß der Wirth eines Tanzlokales einen ſeiner Gäſte. Die 
Freunde des Ermordeten ergriffen den Mörder und hängten ihn 
auf der Stelle. 

(Zum Schiffbruch der „Quetta“.) Nach den letzten 
in London eingetroffenen Nachrichten aus Brisbane vom geſtrigen 
Tage ſind die bei dem Schiffbruch der „Quetta“ geretteten 
ee darunter der Kapitän, in Thursday Island einge 
troffen. 

(Sechsundzwanzig Kinder.) Herr, halt ein mit 
Deinem Segen, wird der glücklich⸗unglückliche Papa ausgerufen 
haben, der, ein Tagelöhner in Bogenhauſen bei München, dieſer 
Tage von der Gattin, der theuren, mit dem ſechsundzwanzigſten 
Kinde (einem Mädchen) überraſcht wurde. 

(Finanzielles aus der Stadt Genf.) Die Stadt 
Genf hat 16 Millionen Franken Schulden oder 300 Franken 
auf den Kopf, obgleich ſie vom Diamantenherzog 22 Millionen 
Franken geerbt hat. Ihre ordentliche Ausgabe im vorigen Jahre 
betrug 2 483 000 Franken oder 46 Franken auf den Kopf. 
Deſto beſſer gedeihen die Spielhöllen, welche ſich unter dem 
Namen Cercles verhüllen. Es giebt deren ſechs, meiſt von 
Franzoſen geleitet; da das Geſetz vorſchreibt, daß der Präſident 
ein Genfer ſein muß, ſo wird irgend ein armer Teufel dazu 
gemiethet. 

(Wie viel wiegt eine Million Mark in Papier⸗ 
geld?) Infolge einer Wette iſt feſtgeſetzt worden, daß eine 
Million wiegt: in Tauſendmarkſcheinen 2 Kilogr., in Fünf⸗ 
hundertmarkſcheinen 3,5 Kilogr., in Hundertmarkſcheinen 13 
Kilogr., in Fünfzigmarkſcheinen 25 Kilogr., in Zwanzigmark⸗ 
ſcheinen 46,44 Kilogr., in Fünfmarkſcheinen 145 Kilogr. 


Ariefftaſten. 
Elſterwerda. Ihren Wunſch werden wir gern erfüllen. 
erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. März 4. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Welck anknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche ande > 9 


88 
— 


8 
8 
S 
5 
S 


lich fandbriefe 5 er 1 66—10 66—10 
olniſche Liguidationspfandbriefe 60-70] 6070 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100— 1100-30 
Diskonto Kommandit Antheile . » 2 . . 1234—90 | 232—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1171-45 171-40 
Weizen gelber: April⸗Mauuwn. 2. 1197-75 | 198—50 
fun Juli 198 Se 
„Joko in Merk 48 89 —10 
Roggen ldd er a ae we a lee 
April Wann [Ie 
Maß unn: fe | LE 170—50 
Juni⸗Jult:t . „ẽ 1688 
Nübel Aptit Mar,.” 68—80 | 68—40 
Septemberöltpben 8 . 1 59-40] 59--40 
/ ee 
50er lo ko [[ 5560| 53—30 
Wer Iod 6e 
70er April-Mai . . er 33—70 33—50 
70er Auguft-Septbr. . —20]| 35— 


ER ie 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 4. März. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. 
52,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 32,75 M. Gd. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
orn den 4. März 1890. 
Wetter: ſchön, Froſt. 


Weizen ſehr geringes Angebot, 126/7 Pfd. bunt 173 M., 127 Pfd. hell 
175 M., 128/9 Pfd. hell 1778 M. 

Roggen flau, 121 Pfd. 164 M., 125/6 Pfd. 166 M. 

Gerte Futterwaare 120—126 M., Mittelwaare 129—137 M. 

Erbſen Futterwaare 136—141 M. 

Hafer 150—158 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 

St. tung und Bewölk. 
mm. 00. Stärke 

— 0.6 3 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 7. März 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Sonate 


Stiftung zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724—1756. 
Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der echten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen in den Apotheken. Selbſt 
bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht hervor, 
daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl und wie die 
vielen Mittel alle 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei 
werden ſie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen 
und ſicheren Wirkung bei Magen, Leber-, Gallen-, Hämorrhoidalleiden ꝛc. 2c. 
übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die echten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte ſoge⸗ 
nannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 

„Die auf ſeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


f. moll von Berger. — Kollekte für die 1 


heißen, dem Publikum viel theurer als die echten 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Die dieſſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v. Is., betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche — Amts⸗ 
blatt für 1889 Nr. 47 unter 6 — wird 
hiermit für die Kreiſe Marienwerder, 
Stuhm, Roſenberg, Löbau, Strasburg, 
Thorn, Culm, Graudenz und Schwetz 
außer Kraft geſetzt. Dieſelbe bleibt alſo 
nur noch für den Kreis Brieſen bis auf 
weiteres in Giltigkeit. 
Marienwerder den 24. Februar 1890. 


Der Regierumgspräfipen, 
wird Nena zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Demnach ſind für Thorn auch wieder die 
Vieh⸗ und Schweinemärkte geſtattet und 
werden wie früher die Schweinemärkte an 
jedem Montag, die Viehmärkte an jedem 
Donnerſtag abgehalten werden. 

Die Beschränkung, daß der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder 
durch Tragen bewirkt werden darf, iſt durch 
obige Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten gleichfalls aufgehoben. 

Thorn den 3. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehende 
ſogenannte Pfennigſparkaſſe aufzuheben. 
Eine Ausgabe von Sparkarten bezw. Spar⸗ 
marken findet ſeitens der Annahmeſtellen 
nicht mehr ſtatt. Die Einlöſung der in den 
Händen des Publikums befindlichen, ganz 
oder erſt zum Theil beklebten Sparkarten 
erfolgt bei der Kämmereikaſſe und fordern 
wir die 5 hierdurch auf, dieſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 1. Juli d. Is. 
einzureichen. 

Thorn den 27. Naaif 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt Thorn 
übergegangene, früher zu dem Putschbach- 
ſchen Grundſtück (Neue Culmer Vorſtadt 
45/49) gehörige Parzelle, welche an der 
Culmer Chauſſee liegt und eine Größe von 
9,90 ar hat, ſoll öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

achtet werden. Hierzu haben wir einen 
ermin auf 
Freitag den 7. März cr. 
vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe (Zimmer des Herrn Kämme⸗ 
rers) angeſetzt. 

Hierzu laden wir Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Verpachtung 
der Parzelle als Ackerland oder Lagerplatz 
von ſofort bis zum 1. April 1896, auf 
Wunſch auch für kürzere Zeit, erfolgen ſoll 
und daß jeder Bieter vor Abgabe eines 
Gebotes eine Kaution von 20 Mark in 
unſerer Kämmereikaſſe oder im Termin 
ſelbſt zu erlegen hat. Die näheren Bedin⸗ 
gungen liegen in unſerem Bureau I wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
Abſchrift derſelben wird auf Wunſch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren ertheilt. 

Thorn den 22. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Grundſtücksverkauf betreffend. 


Das beim Abtragen der inneren Feſtungs⸗ 
werke in das Eigenthum der Stadt ge⸗ 
kommene Grundſtück am nördlichen Aus⸗ 
genge der Culmer Straße, zwiſchen dieſer 

traße und der verlängerten Mauer⸗ und 
Grabenſtraße in einer ungefähren Größe 
von 4 ar 14 qm, ſoll einſchließlich des 
darauf noch ſtehenden Feſtungs⸗Schreiber⸗ 
hauſes meiſtbietend im Wege der Submiſſion 
verkauft werden. Das Grundſtück wird auf 
allen Seiten von öffentlichen Straßen be⸗ 
grenzt, liegt unmittelbar an einer der ver⸗ 
kehrsreichſten Hauptſtraßen der Stadt und 
an den Gartenanlagen um das Krieger⸗ 
denkmal und eignet ſich ebenſo zu einem 
Geſchäftshauſe, wie zu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige 
auf, ihre Gebote in verſiegelten, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Schreiben 

bis zum 21. März 1890 
mittags 12 Uhr 
bei uns (Bureau ) einzureichen und der 
zu dieſer Stunde ebendort ſtattfindenden 
Oeffnung der Offerten beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind im 
Bureau I einzuſehen, — können auch gegen 
50 Pfg. Kopialien bezogen werden — und 
ſind von jedem Bieter ausdrücklich als ver⸗ 
bindlich anzuerkennen. 

Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau I aus. 

Die Grenzen des Grundſtücks ſind durch 
eingerammte Pfähle im Terrain markirt. 

Thorn den 4. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
2 Alfenide. BE 


J. Kozlowski-Thorn 
f empfiehlt 5 2 
echt russ. Gummischuhe. |? 
v Se 2 
4 Handschuhe. 8 
1 Cravatten. 1 
8 Se hir me. 5 
4 Fächer. 3 
Briefpapier, j 

P 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joseph 
Menczarski zu Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin 

auf den 20. März 1890 

vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 27. Februar 1890. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 7. März d. J. 

vormittags 11 Uhr 
werde ich Bäckerſtraße 223 auf dem Hofe 
verſchiedene Gegenſtände, als: B 5 
ein Kleiderſpind, eine Näh⸗ 
maſchine, eine lange Holz⸗ 
ſäge, Tiſche u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 5. März 1890. 2 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Freitag den 7. März von 10% Uhr 
ab werde ich im Speicher des Herrn Spe⸗ 
diteur Asch verſchied. mahag. und andere 
Möbel, als: Tiſche, Stühle, Schränke, Bil⸗ 
der, Bettſtellen, Gartenmöbel, 1 Badewanne 
u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Das zur A. Klosowskiichen Konkurs: 
maſſe gehörige, vollſtändig ausgeſtattete 


Leder⸗ und 
Lederwaarengeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Wegen 
Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in 
die Taxe und wegen Kaufsunterhandlung 
wolle man ſich wenden an den 

Verwalter Gustav Fehlauer. 


= Das Grundstück, 


Katharinenſtraße 
Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


Mein Wohnhaus in Podgorz 
bin ich willens zu verkaufen. Ausk. ertheilt 
F. Deuter, Bromb. Vorſt. Emil Pansegrau. 

GOEDEECAO99E503098080668 


2 Vuſeline = $ 
40 Pf. pro Pfd. 

Anton Koczwara, 
Drogenhandlung. 


— 
Soeben erſchienen 


Unſere Latterie 


oder: das Spielen in der 
Königl. Preuss. Klassenlotterie 
gegen Einſendung von 50 Pf. (auch in 
riefmarken) von 
Alfred Schröder, Berlin, Lottumſtr. 8. 


Neu! f 
en Räthsel 


Hoch⸗ 

intereſſant 
der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich ver⸗ 
ſende gegen Einf. oder Nachnahme für 2 Mk. 
50 Pf. folgende ſechs hochelegante Gegen⸗ 
ſtände, paſſend für Geburtstagsgeſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Tal mi. 
2) 1 Kravattennadel, Similibrill., hochf. 

3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mechanik. 
4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. 
Für Damen: 
1) 1 hochfeine Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſcheid. 
3) 1 Broſche mit Simili, reizender Faſſung. 
4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brillant⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portemonnaie, prachtv. ausgef. 
Ich zahle den Betrag ſofort re⸗ 
tour, wenn jemand imſtande iſt, 
ſich obige 3 billiger zu 
beſchaffen. onatl. Umſatz rund 
10000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen Welt. 
Wiederverk. hoh. Rabatt. Sämmtl. Gegen⸗ 
ſtände u. Garantie d. Nichtſchwarzwerdens. 

Versandhaus J. Wassmund, 

Berlin NO. 43. 


che 7 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
wi gründlich veraltete Beinſchäden, 
owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
gu haben in Thorn und Culmsee in den 
potheken à Schachtel 50 Pf. 


3 Pferdeſtälle 


hat zu vermiethen 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


Die Drogenhandlung zu Mocker 


empfiehlt ihre 8 
mediziniſchen, Toilette: und Hausſeifen 


zu billigſten e 


rotz weſentlicher Preiserhöhung der Seifenfabrikate verkaufe dauernd feſt: 


Prima Naturkorn grüne Seife pro Pfund 20 Pf., 
ff. Talgſeife Eſchweger pro Pfund 20 Pf. 


— Alnter Kontrole der 
Danziger Samen- Kontrol - Station 


B. Bauer. 


offerire: 
Weißklee, ſämmtliche Gräſer, 
Nothklee, Nunkeln, 
Schwediſchklee, Möhren, 
Gelbklee, Wald-, 
Inkarnatklee, Garten: und 


franz. Luzerne, 


Blumenſämereien. 


B. Hozakowski -Thorn, 


Samenhandlung. 
Preiskourante und Proben auf Verlangen. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


zum waſchen, färben und moderniſiren, desgleichen 
Federn und Band zum waſchen und färben nimmt 


an 


Skrohhüt 


et TEE 
Schleifen und Repariren 


aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Naſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 
Gustav Meyer. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Hünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 
Meine vorzüglichen 


Culmerstrasse 306,7. 

Klee⸗ und Erbſenſortirungs⸗ 
ſchwingſiebe, Kiesharfen, 
Meſſing, Haar: und Seiden⸗ 
ſiebe, Drahtgewebe, Draht⸗ 
geflechte, Fenſtervorſätze u. ſ. w. 
empfiehlt die Siebe: und Drahtwaareu⸗ 

fabrik von A. E. Schneider, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 352. 


Schloßfreiheit- 
Latterieloſe 


offerirt Originalloſe zur 1. Klaſſe / 52,50 Mk., 
7½ 26,50 Mt, 7. 38, n 
Antheilloſe Preis für alle Klaſſen gleich 
½ 21,50 Mk., ¼ 9, „ ½0 5 Mk., 
Yo 2,75 Mk. Voll⸗Antheilloſe für alle 
Klaſſen gültig / 105 Mk., ½ 52,50 Mk., 
% 45,50 Mk., ½ 26,50 Mk., / 25 Mk., 
½0 13 Mk., ½ 7 Mk, ½00 8,85 Mk. 
Für Porto und Liſte 50 Pf. 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Preuss. Lotterie 4 0 


8. u. 9. April. 
1, Anth. 7 M., 6 32a, % 14%. Porto 15 Pf. 
Große Schloßfreiheit⸗ 10000 Gemein 
5 Kl. mit 27400000 M. (1. Ct. 17./3. c.) 11 


Anth. alle 5 Kl. 15 M., ½ 7½. Porto 35 Pf., 
Liſten 1M. S. Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12. 


A. IENDROWSK A. 


A. Jendrowska 


empfiehlt bei vorfommendem 
Bedarf ihr gut aſſortirtes 
Lager in: 
Tüll, Spitzen, Rüſchen, 
Blumen, Schleiern, Samm⸗ 
ten, Bändern, edern, 
Regen⸗ u. Sonnenſchirmen, 
Trikotagen, eleganten ſei⸗ 
denen Schürzen, Haus⸗ u. 
Geſellſchaftsſchürzen, Muf⸗ 
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manſchetten, Schlipſe, 
Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stid-, Näh⸗ und 
Maſchinengarne, Borden, 
Knöpfe, Beſätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
ſowie ſämmtlichen Kurz⸗ 
waaren. 
Großes Lager in Trauerhüten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 
ſitzend. Zu herabgeſetzten 
Preiſen: garnirte Hüte, woll. 
Tücher, Kapotten und Ball⸗ 
garnituren. 


A. IENDROW SKA. 
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A. Jendrowska. 
ER A A U EI) ER A ads 


Technische Artikel . 


für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Maunlochpackung, 
Talkumſchnur. 
Asbest. 
Waſſerſtandsgläſer. 
(Spiralſaugeſchläuche, Hanf: 
und Gummiſchläuche 
für Waſſer⸗ und Dampfleitungen. 


Selbſtöler, Schmirgelleinen, . 


wolle, konſiſt. Fett. 
Treibriemen 


in Leder und Baumwolle 
empfiehlt 


Erich Müller, 


Passage 3. 
IIIITIWITINIIIITI 


Strohhüte 
zum Waſchen und Moderniſiren 
werden angenommen. 
gefl. Anſicht bei. 
Julius Gembicki, 

Breiteſtraße 83. 


Neue Korbbritſchken, 
Kabriolets, Selbſtfahrer und 
Verdeckwagen 


vorräthig und billigſt in 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Fertige 


Bockkarren, 


ſowie jede andere Stellmacherarbeit ver⸗ 
kauft vom Lager 


W. Haeneke, Stellmachermſtr. 
Groß-Maocker, 


vor dem Leibitſcher Thor, 15 Minuten von 
der Stadt, habe in meinen neuerbauten 
maſſiven Häuſern noch 
eine ſehr ſchöne geſunde 
Wohnung von 4 geräumigen 
Zimmern nebſt allem Zubehör 
ſowie 
zwei kleine ebeuſolche Woh⸗ 
nungen 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Karl Weeber. 


Eine 
herrſchaftliche Wohnun 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
m 1. April iſt in einem der Häuſer 
&) meines Grundſtücks ein Geſchäftslokal 
(jetzt Materialgeſchäft) nebſt Wohnung und 
Zubehör, in beſter Gegend von Mocker ge⸗ 
legen, zu vermiethen. 
B. Bauer, Drogenhandlung, Mocker. 
yyeienungeyalber it eine Wohnung von 
3 Zimmern, Entree, Küche und Zub., 
1 Treppe, zum 1. April zu vermiethen 
Jakobsſtraße 227/28. 
(5. möbl. Zimmer zu haben Brüdenftr. 
Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
0 grobe Wohnungen, Parterre und erite 


age, zu vermiethen. J. Frohwerk. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. WE 


A. Gelhorn. 
Donnerſtag den 6. März 


Großes Streich⸗Concert. 


Dirigent E. Schwarz. 
Aufang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


e , 


Donnerſtag den 6. 3. abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 


Für Kranke 
3 und Reconvalescenten. 


Prim a 


ff. ſüßer Ruſter⸗Ausbruch, 
garantirt reiner Naturwein, 
Liter 3 Mark, 
10 Liter 26 Mark, empfiehlt 
n Anton Koczwara, 
Drogerie Thorn, ag 


Formulare 


für die Garniſon bau verwaltung 


als: 
Tagesrapporte, 
Wochenlisten, 
Rechnungsschemas 
ſind zu haben bei 
C. Dombrowski. 


Ein leichter 


Einſpänner 


und 1 dreizöll. Arbeitswagen, wegen 
Raummangel billigſt zu verkaufen. 


S. Krüger's Wagenfabrik. 
Ge erhalt. Bücherſpind u. Tiſch w. 3. 
kaufen geſucht. Angeb. mit Preisang. 
wolle m. i. d. Exp. d. Ztg. u. M. S. abgeb. 
1 Unternehmer aa ee 
Torfbruchs geſucht. 
Mühlenbeſitzer Boldt, Negencia b. Schirpitz. 


=: Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemſtr. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
M. Neumann, Podgorz. 


Mieths-Verträge 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
(Heut 1 f. möbl. Stube mit ſep. Eing. 
Off. m. Preisang. u. 8. an d. Exp. d. J. 
Der kleine Laden und 2 Stuben im Haufe 
Brombergervorſt., Ecke Mellin⸗ und 
Schulſtraße zu verm. Chr. Sand. 


Facons liegen zur Eine renovirte Wohnung von 41—5 Zimmern 


—iſt von ſogleich oder 1. April zu verm. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Er kl. Wohn. mit Nüche u. Keller vom 
1. 4. 90 zu verm. E. Block, Schmiedemſtr. 


Nicod Seritenitr. 77, eine Wohnung 
zum 1 


April zu vermiethen. 


Ein großer Lagerkeller 
zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 


1 herrichaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


ie 2. Etage, 3 Zimmer und Yub., vom 
1. April zu verm. Coppernikusſtr. 210. 
Die Wohn. des Herrn Hauptm. v. Schröder, 
D möbl., m. Buͤrſchengelaß u. Pferdeſtall, 
iſt vom 1. April zu verm. Gerſtenſtr. 134. 


Möblirte Zim z. verm. Gerberſtr. 287 part. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch 


Pferdeſtall, vom 1. April zu 
vermiethen. 
Adolph Leetz. 


Die von Herrn Rektor Lindenblatt be: 
— wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
A 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
pril renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 
zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


Eine Wohnung, 6 Zim. pp. mit Waſſer⸗ 
leitung, ev. mit Pferdeſtall, v. 1. April 
zu vermiethen. Chr. Sand. 
Han Wen Wohn., I Tr., Balkon, Ns. 
auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 
ine Wohnung, in der 1. ge, von 
Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 
zu verm. I. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Woeznung 4 Zimmer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 


zum April F. Gerbis. 
Einen Pferdeſtall und 
Wagenremiſe 


(Coppernikusſtr. 188) vermiethet von ſofort 
Adolph Leetz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


